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bringen sel, zieht Thomas iıne „scharie erortert: Angesichts der ekklesiologischen
Scheideliniıe  A zwischen Bischö6ifen agweıte seliner Sicht des Episkopats(25) konnte sich Thomas die ese desund Religiosen einerse1ts un: dem Welt-
klerus andererseılts. einer sollemnı1s CONM- er nicht mı1t der gebotenen rund-
secratio wird dem Bischo{i das Seelsorge- IC  CI dem Religiosenstand widmen. )as
3  . übertragen Das Speziflikum des EpI1s- Kernstück seliner Gelübdetheologie be-
kopats 1st 1ın der In den Ochsten Stand SsStTeE In der TrEe VO  - der Instrumentalı-
einsetzenden Hırtens  € gegeben tat der ate Diese stehen 1mM Dienst des

Liebesgebotes. Die evangelischen RateDer zweıte Teil des Buches 1st dem
ema „Episkopat und STatius perfection1s“ sind Werkzeuge, die den Weg ZUT (Jottes-

gewldmet: DIie Exıstenz unterschiedlicher un! Nächstenliebe „leichter, sicherer und
Stände Je1} der Vollkommenheit der Kır- vollkommener“* machen. S1e helfen dem
che DIiese 1st eın vielgestaltiges, wohlge- Menschen, der auf en möglichen
ordnetes (Janzes mıit Amtern, die den Sn OcNnsten Vollkommenheit, nämlich SE

Freisein ür Gott, gelangen. Miıt selinerramentalen un seelsorglichen Bedürinıis-
SCI1 der Gläubigen angeMe«eESSCH SsSind. Dıie Theologie der Rate verfolgt der Aquinate
Vollkommenhe1 des Christen besteht B zwel 1J1ele Er will einerse1lts VOIL dem MI1SS-
sich un! wesentlich“ ın der Gottes- un verständnis WarTrnCI], der Ordensstand gd-
Nächstenliebe Dem expliziten SEALlus PeET- rantiere gleichsam die Heiligkeıit, un

dererse1ts VOL der Versuchung, 1m trebenfection1s gehören 1Ur Bischöfe un! Relig10-
SCI1 Be1l der UÜbernahme ihres Hırten- nach Heiligkeit nachzulassen. Hinblick

aul die Rangordnung der Gelübde stelltam verpflichten sich die Bischöfe
erken der ollkommenheit ährend Thomas iest, ass dem Gehorsam der
VOoO  . einem Bischo{i eın „vollkommenes atz ukommt Denn dieser O1g direkt
eben  ;# verlangt wird, ErTWar' INa  — VO adus$s der sequela Chrısti Mıt eC| stellt
Religiosen lediglich das treben nach oll- fest, ass die Rätetheologie des
kommenheıt soll sich auf dem Aquminaten durch ihre Einfachheit un!

Konzentration au{ti einige PrinziplıenWeg einem vollkommenen en be-
estic Im abschließenden Kapitelen An die Stelle des Verzichts, den die

Religiosen üben aben, IT bel den nımmt der VI die Vielfalt des Ordens-
Bischöfen die seelsorgliche Verantwor- WEESCI1S (Verschiedenheit der e actıo
(UuNg mıiıt dem tTesten Willen siıch bis Z7U un! contemplatio, evangelische mMuUurt, (Ir-
Außersten für die Gläubigen einzusetzen. denseintritt un! -wechsel, Christus als

Urgestalt der Predigerbrüder) 1} dieDıe Zugehörigkeit T STALuUSs perfectionis Exkurs „Thomas un dereriorder‘ nicht notwendigerweise die Lupe
prinzipielle Preisgabe des Besitzes. Zur Predigerorden“ ver«ırnı die €seE:
Vollkommenhe1 eines Bischof{s gehört al- ass „sehr wahrscheinlich“ die NEUEC

lerdings die Bereitschaft, seine abe Frömmigkeiıt, das NUdum TISIUmM NUdUS
verteilen, sofern die Situation gebletet. SEQUL, den Benediktinerprofessen Thomas

@C un! dem Predigerorden zuftführteseiner Erwiderung auf Gerhard VO:
und nicht sehr, wı1ıe vielfach ANSCHOMM-Abbeville stellt der quinate klar, ass

sich die Presbyter anders als die mMmMen, cdie Wissenschaflt.
Bischöfe bel der Priesterweihe nicht Miıt dieser Monographie ZUT FEkklesiolo-
erken der Vollkommenheıt verpflich- g1€ des Aquminaten legt der V{ sehr QuUSSC-
ten Im Kapitel über den Bischof un! WOgCIHIC Analysen und Interpretationen

VOoO  < Neuere Forschungsergebnisse be-seine CUTd principalıs betont Horst mıt
rücksichtigt miıt grolser Umsicht. Horstec: ass Thomas durch einen „kirch-

lichen Realismus“ den UÜberschwang D zeig klar un! deutlich, Aass Thomas seine
WISSsSer Reprasentanten der rmutsbewe- theologischen Kernaussagen - einen
gunNg vermeilden will Das Bischofsamt Teil auf die Tradıtion seiner Zeıt stutzt
darfi [11all der quıinate nicht erstre- und sich ZU1I11 anderen Teil mıiıt überzeu-
ben; ennn CS ware anmaßend, sich selbst genden Argumenten VO dieser absetzt.
als vollkommen einzuschätzen. Ange- Au{fgefallen sind bei der Lektüre des Wer-

kes uch zahlreiche Rechtschreib- un!sichts des außerordentlichen Kanges des
Episkopats miı1t seinen den Rahmen » Trennungsfehler.
wöhnlicher Fähigkeiten überschreitenden München 0SE) Kreiml
Pflichten sollte sich niemand azu verle1i-
ten lassen, sich selbst für dieses Amt für

Frıes, LoOrenz. Chronik der Bischöfe Von WUUurz-geeignet halten Unabdingbare Voraus-
SeEIZUNgG für das Bischofsamt 1St, ass sich burg 42-1495, hg VOn Ulrich Wagner
der Kandidat durch ıne „überragende un! alter Ziegler. Band Von S1g-
iebe  4 auszeichnet. mund VO  — Sachsen bis Rudolf Il VO  -

Im dritten Teil des Werkes 111—190) Scherenberg (  O0-1  %5 bearbeitet
wird „das Wesen des Religiosenstandes“ VO  — Ulrike Grosch, Christoph Bauer,
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Harald Tausch un Thomas Heiler A Irmgard Christa Becker ın einer VO  b
Fontes Herbipolenses. Editionen und Harald Zimmermann betreuten Dısserta-
tudien aus dem Stadtarchiv WUurz- 3(0)88 WI1eE sich die geistliche Rechtspre-
burg), ürzburg (Schöningh) 2002; chung durch das kanonische eC 1
XL, 314 . ISBN BEK TE Bistum KOonstanz veränderte, indem VO  -

dem bisch6öflichen Gericht, dem erzZD1-
Miıt dem hlier anzuzeigenden vierten schöflichen In Maınz und der papstliıchen

Band 1eg Jetz' der Gesamttext der kritis- Jurisdiktion dQuS:!  e wird. Dıie zeıt-
lichen Grenzen der Untersuchung Erchen Edition der Würzburger Bischof{f-
ben sich ZU. einen Adus dem Ende desschronik Lorenz Fries’ O0-—-1  AB

nachdem 1992 der 1994 der zweite Schismas 1mM Bıstum Konstanz FE ZU
un 1999 der dritte €eXTIDanN! erschienen, anderen aus dem Ableben des Bischofis
1996 als Band VI der an vorgelegt Eberhard IL VO  ! Konstanz 1274 dessen
worden 1St, In dem samtliche 176 Miınla- Nachf{folger Rudol{f VO absburg (F 12953
UTı der Handschrift In ar wiederge- das Offizialat als dauerhaftes Amt e1IN-

Iuhrte Wie bedeutsam dieser Oberhirtegeben Sind. uch 1m vorliegenden vierten
Band, der den Zeitraum VO 1440 bIs TÜr die Diozese Konstanz WAarL, T-
1495 umfasst, 1st der JText buchstabenge- streicht 1Im übrigen uch se1ine Anord-
LECU wiedergegeben und 1ın gewohnt krI1- 11U11$, ein Verzeichnis er Pfarreien un
bischer Weise LIEXTI- un sachkritisch kom- ihrer Einkünfifte L5 S ersten Mal
mentiert. DIie große Anstrengung der Be- überhaupt erstellen
arbeitung übernahmen Ulrike Grosch und Angesichts heutzutage erscheinender
Christoph Bauer Sigmund VO Sachsen, Dissertationen, die In der ege mehrere
O0-1 Harald Tausch (S1g- hundert Seliten umftassen und zuweilen
mund VO  » Sachsen, O0-1 600 Seiten überschreiten, 1st der Le-
Gottfiried Schenk VO  w Limburg, SCT VO Umfang des elatıv schmalen
3-1  ) un Thomas Heiler Johann Büchleins angenehm uüberrascht Dıie
134 VO TUumMDacCcn, 5-1 Rudol{f IL nachst prasentlerten Ergebnisse ZULE YJUaI-
VO  — Scherenberg, 6-—1  ) Von Tho- titatıven Auswertung der Streitfalle Im
I1las Heiler, Archivleıiter des Stadtarchivs Bıstum Konstanz stımmen miıt denen In
a, jeg se1lt 2001 eın ın der Jlat anderen deutschen Diozesen der Zeıt
glücklicher Umstand uch die Disserta- überein: Danach 1st die Miıtte des
107 mıt umfangreichen tudien Z Jh.s un In den Jahren danach, 1Iso
Würzburger Bischofschronik des grolßsen während des Interregnums, 1Ine starke
Iraänkischen Historiographen Orenz Fries Zunahme der Streitigkeiten, besonders
VOTL; S1Ee bildet zugleic die wissenschafit- derjenigen, die VO Geistlichen und Lalien
IC Einleitung ZU gesamten Editions- au  n wurden, testzustellen Wäh-
vorhaben, das mıiıt diesem Band seinem rend Appellationen das erzbischöfliche
krönenden Abschluss entgegeneilt. Gericht 1n Maınz kontinuierlich zurück-

München Manfred Heım gehen, ste1igen diejenigen den aps
erkennbar d gerade se1t dem Pontihkat
Innozenz’ 1L 8-1 Die me1lsten

Becker, Irmgard Chrısta Geistliche Parteıen Streitfälle wurden durch einen Schieds-
und dıe Rechtsprechung IM Bıstum KOon- spruch beendet DIie bischöfliche echt-
STANZ (1111—-1274) n Forschungen /ABEN sprechun 1 Bistum Konstanz Oste sich
kIirc  ıchen Rechtsgeschichte un 7 allmählich VO  —_ der Diözesansynode. Der
Kirchenrecht, 22Y, Köln-  eımar- Bischof delegierte Streitfälle hlerin
Wıen (Böhlau) 1998, 168 S K6;; ISBN

barkeit und deren sancen beeinflusst
durchaus VO  - der päpstlichen Gerichts-

221 Da 1269757
VOorzugswelse einen VO  e ihm bestimm-

1Jas hochmittelalterliche Bıstum Kon- ten Einzelrichter, zume1lst daus seiner CNSC-
MX; das mıiıt dem Herzogtum Schwaben [CIN mgebung WI1E dem Domkapitel,
nahezu identisch ISt, hat schon aufgrun weilen uch anddekane der Kanoniker

OIl Großmünster In Zürich Am Endeseiner großen räumlichen Ausdehnung
iImmer wlieder Aas Interesse der profan- dieser Entwicklung ste der Oiffizial, der
und kirchenhistorischen Forschung B anstelle des Oberhirten die ordentliche
funden Die DiOzese, deren TeENzen VO  H Gerichtsbarkeit usubte
dem tauflfer Friedrich Barbarossa 1mM SO helsen sich wesentliche Ergebnisse
TE 1155 bestätigt wurden un DIs der vorgelegten, {lüssig geschriebenen

Dissertation zusammentTassen. Dieser
VOoO  - der schwäbischen Alb über den Bo-
ZU Anfang des Jh.s galten, eichte

sind anschauliche Statistiken und eINn
densee und den Hochrhein hinaus weıit In Sachindex beigegeben, jedoch eın eg1Ss-
den Alpenraum hinenm. Aus kirchenrecht- ter der Personen- und UOrtsnamen, Was
licher und -geschichtlicher Perspektive CI- bedauern 1Sst. Unsere Kenntnis der kirch-
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